
che»
Velegenheit geböte«,
iszubilden.

Maschinenbau.

vorrslst.

Bezugspreis:
yi-rt-Uhrlichi« Neu-»,
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Bismarcks Prophezeiung zum Weltkrieg.
In einem kürzlich im Verlag von L. W. Seidel und Sohn

in Wien erschienenen Buche von E. C. Cortie : „Alexander
von Battenberg. Sein Kampf mit dem Zaren und Bismarck"
sind einige, zumeist aus den Akten des ehemaligen Ministeriums
des kaiserlichen Hauses und des Aeußern entnommene Vorher¬
sagungen Bismar cks ganz überraschend.

Bismarck sah schon damals am Balkan , insbesondere in
Serbien, den Zündstoff zu einem Zusammenstöße Oesterreich-
llngarns mit Rußland . Stets bestrebt, einen solchen zu ver¬
hindern, suchte er immer einen Ausgleich der Interessen dieser
Staaten am Balkan zustande zu bringen . So wollte er Ruß¬
land den Osten, Oesterreich-Ungarn den Westen der Balkanhalb-
iusel als Einflußzonen überlassen und diese durch eine Demar¬
kationslinie trennen . Hierzu entnehmen wir aus dem obenge¬
nannten Buche aus einer Unterredung Bismarcks mit dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter Grafen Szechenhi am 14. Ja¬
nuar 1886:

„Soll das so weit gehen", fragte Szechenhi, „daß es Ruß¬
land frei stünde, in Bulgarien einzurücken?" „Warum nicht",
fiel der Fürst ein, „wenn Sie sich die Befugnis Vorbehalten,
unter denselben Voraussetzungen, dasselbe in Serbien zu tun.
Ich begreife die Kompensationstheorien der Balkanstaaten
nicht und schon gar nicht, daß Oesterreich-Ungarn Serbien
vergrößern will, da ein Emporblühen dieses Staates in dem¬
selben Maße das Wachsen einer serbischen Jrredenta bei
Ihnen befördern müßte. Aber wie dem immer sei, die De¬
markationslinie würde allen diesen Uebelständen abhelfen und
die Sicherheit bieten, daß sich Oesterreich-Ungarn Serbiens
halber nicht mit Rußland entzweie. Ich befürchte dies, wenn
Oesterreich-Ungarn der Union wegen noch immer auf eine
Entschädigung für Serbien besteht, und so sehr wir
Deutsche Ihnen mit aller Macht beistehen würden, wenn
Rußland Sie angriffe, so unmöglich wäre cs, der deutschen
Heeresmacht die Rolle der Hilfstruppen zur Erweiterung des
österreichisch-ungarischen Einflusses an der unteren Donau
spielen zu lassen. «Nicht ein einziger Abgeordneter würde
sich finden, um auch nur eine Mark hierfür zu bewilligen.

Aber lediglich auf Deutschland gestützt, ohne Bürgschaft
für die Haltung der beiden Westmächte, sollte es Oesterreich
auf einen Bruch mit Rußland nicht ankommen lassen. Wir
könnten hierbei je nach Gestaltung der Dinge in England
und Frankreich, einer russisch-englisch-französischen Koalition
die Wege bahnen, der gegenüber der Stand der beiden Ver¬
bündeten Kaiserhöfe ein schwieriger und die Zuverlässigkeit
Italiens fraglich werden könnte."

Fürst Bismarcks Besorgnis , daß auch Italien sich gege¬
benenfalls nicht auf der Seite Oesterreichs finden würde, war
durch Vorgängerin der italienischen Kammer genährt wor¬
den. Als während einer Debatte dem Grafen Robilant vor¬
geworfen wurde, er handle am Balkan und in der bulgari¬
schen Frage im Schlepptaue Oesterreich-Ungarns , fand dieser
Vorwurf in der Kammer und im Lande Zustimmung. „Nie¬
mand", rief der Abgeordnete Giovagnoli am 23. Jan . 1886
in der Kammer aus , „darf am Balkan Eroberungen anstre¬
ben, ohne daß unsere Interessen befriedigt würden. Wenn
man in Budapest „nach Saloniki " ruft , so werden wir von
den hiesigen Bänken antworten : Nach den Julischen Alpen."
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Aber nicht nur über Italiens , auch über Englands Hal¬
tung im Falle eine europäischen Krieges verhieß sich Bismarck
nichts Gutes. Ließ er doch am 31. August 1886 in einer ihm
nahestehenden Zeitung erklären:

„Und wenn Deutschland die Last des russisch-französischen
Krieges auf sich genommen hätte, wie würde es dann mit der
englischen Hilfsbereitschaft stehen? Es wäre der größte Scha¬
den und läge die stärkste Selbsttäuschung darin, , bei einer
ernsten deutschen Gefahr auf irgend einen Grad engl. Hilfe
zu rechnen. Wenn England den, wie es scheint, unaufhalt¬
samen Fortschritt Rußlands im Orient hemmen will, so mag
es den Versuch unternehmen, aber es mag Deutschland mit
der Zumutung verschonen, den Expansionsrang der herrschen¬
den Klaffen in Rußland auf sich abzulenken."

Wenn aber alle diese Befürchtungen eintreffen und Deutsch¬
land einer übermächtigen Koalition erliegen sollte, dann war
sich Bismarck erst recht klar, was das bedeuten würde, und sprach
dies in seiner berühmten Reichstagsrede vom 11. Januar 1887
aus, die man heute nicht ohne tiefe Bewegung wieder lesen
kann.

Hieß es doch darin : „Unsere Hoffnung auf Freundschaft
der drei Kaiser hat sich so weit verwirklicht, daß wir zu Ruß¬
land und Oesterreich im besten Verhältnis stehen. Die Schwie¬
rigkeit liegt in der Erhaltung des Friedens zwischen Oester¬
reich und Rußland , dort liegen konkurrierende Interessen vor,
die es schwer machen, Frieden zwischen unseren Freunden zu
erhalten. Diese zu ebnen ist unsere Aufgabe. Schwieriger
liegen die Dinge mit Frankreich. Wir müssen vorbereitet sein,
den historischen Prozeß zwischen Frankreich und Deutschland
wieder aufleben zu sehen. Unterschätzen Sie nicht Frank¬
reichs Macht. Dort lebt ein kriegerisches, tapferes Volk, und
es ist ein Zufall , daß wir ihm 1870 überlegen waren.
Wenn wir unterliegen , der Feind vor Berlin stände, wie wir
vor Paris , die Franzosen wären nicht die gemäßigten Sieger,
wie wir es waren. Sie würden uns bis zur Blutleere zu
Ader lassen. Der Krieg von 1870 wäre ein Kinderspiel da-
ücgen. Nicht vor einem Menschenalter dürften wir uns auf¬
richten."

Deutschland.
Stuttgart, 1. Septbr. Der Minister des Innern hat den

Oberamtmann Feurer , Berichterstatter im Ministerium des
Innern , zum Landeskommiffar für die Entwaffnung der Zi¬
vilbevölkerung und Regierungsrat Marquardt zu seinem Stell¬
vertreter bestimmt.

Heilbronn, 1. Sept . In einer wegen des verschärften Ge¬
neralstreiks und seiner Folgen für die lebenswichtigen Betriebe
einberufenen außerordentlichen Sitzung des Gemeinderats
wurde ein sozialistischer Antrag abgelehnr und ein demokrati¬
scher Antrag angenommen, worin die Erwartung ausgespro¬
chen"wird, daß die Landesregierung bei der Reichsregierung un¬
verzüglich energische Schritte für eine Milderung des Steuer¬
abzugs unternehmen, die militärisch besetzten Betriebe wieder
räumen und für vollständige Einstellung der entlassenen Ar¬
beiter Sorge tragen werde. Abgelehnt wurde ein sozialistischer
Antrag , eine fünfköpfige Abordnung zur Bertr -tung dieses Be¬
schlusses bei der Regierung nach Stuttgart zu entsenden.

Berlin, 1. Sept. Unter dem Vorsitz des Reichsernäh-
rungsministers Dr . Hermes werden alle Ernährungsminister
heute zu der angekündigten Konferenz über Ernährungsfragen
wieder zusamnientreten. Dr . Hermes wird über seine Eindrücke
in London Bericht erstatten. Die gesamte Ernährungslagc
wird besprochen werden. Das Ergebnis der Konferenz soll
dann als Grundlage für die Vorschläge dienen, um dem Ka¬
binett unterbreitet zu werden.

Berlin, 1. Sept . Nach Darstellungen in der französischen
Presse erhält sich in politischen Kreisen das Gerücht, der deut¬
sche Außenminister Dr . Simons werde zurücktreten. Man
warf ihm seine zahlreichen, in der Schweiz gegebenen Inter¬
views über die deutsche Neutralität vor. Wie wir von gut
unterrichteter Seite hören, entbehren die Nachrichten, die an¬
scheinend in bestimmter Absicht in die französische Presse lan-
zert worden sind, jeder Begründung Weder besteht Lei Dr.
Simons die Absicht zurückzutreten, noch ist von irgend einer
amtlichen deutschen Seite oder von parteilicher Seite ein Rück¬
tritt des deutschen Außenministers in Erwägung gezogen.

Danzig, 1. Sept . Bedeutende Militärtransporte trafen aus
Frankreich in Danzig ein und wurden nach Polen weiter be¬
fördert. Die Eisenbahnverbindung zwischen Danzig und War¬
schau wird von den Truppen der Alliierten streng bewacht. Un¬
unterbrochen laufen Güterzüge von Danzig ab, die außer Le¬
bensmitteln allerlei Kriegsmaterial enthalten . Nach einem
Telegramm aus -Cherbourg will Frankreich einen erheblichen
Teil seiner Artillerie und Flugzeuge nach Polen befördern.

Polnische Greueltaten.
Ueber den Massenmord von Josefstal Lei Deutsch-Piekar,

wo nun schon zehn Leichen grausam getöteter deutscher Arbei¬
ter gefunden worden sind, treffen neue Meldungen mit entsetz¬
lichen Einzelheiten ein. Der Schauplatz der Leichenfunde ist
ein kleiner Nadelwald dicht an der Grenze. Alle zehn Opfer
stammen aus dem Schlafhaus Maczeikowitz, das von den Polen
am 20. August gestürmt wurde. Der Mord ist jedenfalls am
23. August erfolgt. Erkannt ist bisher nur eine der Leichen
und zwar die des Schlafhausmeisters Loos. Als einer der Tä¬
ter wird ein gewisser Mjdok genannt, der mit mehreren Brü¬
dern die ganze Gegend dort aufgewiegelt haben soll und seit
der Untat flüchtig geworden ist. Die Leichen, die aus den bei¬
den Massengräbern zu Tage gefördert wurden, boten ein
grauenerregendes Bild . Nach dem Aussehen der Wunden und
der Zerstörenden Wirkung der Kopfschüsse waren die Schüsse
alle aus nächster Nähe abgegeben. Aber gerade deshalb zwingt
die Anzahl der Schüsse zu der Vermutung , daß die Mörder
ihre Opfer durch schlechtes Zielen absichtlich und grausam ge¬
martert haben. Außerdem waren die Leichen der ganzen Ober¬
kleidung, des Schuhzeugs usw. beraubt und wie Viehkadaver
durcheinander geworfen. Die englischen Offiziere, die der Oeff-
nung des zweiten Grabes mit fünf Leichen anwohüten, hielten
mit Ausdrücken ihres Abscheues vor der unmenschlichenBru¬
talität der polnischen Banden nicht zurück. In den deutschen
Kreisen ist die Entrüstung ungeheuer. Man ist überzeügt, daß
diese viehischen Mordtaten nicht die einzigen ihrer Art sind und
daß die meisten von denen, die von den Polnischen Truppen
weggeschleppt wurden, ein ähnliches Schicksal erlitten haben.

Ausland.
Paris, -31. Aug. Der französische General Wehgand sprach

sich einem Korrespondenten des „Petit Parisien " gegenüber
aus , daß alles geschehen müsse, um den polnisch-russischen Frie¬
den in diesem Herbst noch zu erreichen. Werde der Krieg fort¬
gesetzt, dann würden die Russen sich während des Winters so
erholen können, daß man im nächsten Jahre wieder von vorn
anfangen muß. Von Wrangel behauptet Wehgand, daß dieser
mit der Bevölkerung überall gute Beziehungen unterhalte und
keine Gefahren für neue Aufstände schaffe, wie dies Denikin
getan habe. Polen seien Ratschläge erteilt worden, wie es zu
handeln habe.

London, 1. Septbr. Der Korrespondent der „Times" in
Glasgow schreibt, daß man in diesen« Jahre auf den Werften
in Clyste einen Rekord an Marinebauten erreicht habe. 139
Schiffe von 430—450 Tonnen Inhalt sind seit 1. Januar vom
Stapel gelaufen.

Warschau, 31. Aug. Tie Polen können die Verfolgung
der Russen nicht weiter fortsetzen, weil die Russen Verstärkungen
erhielten und sich zu heftigen Kämpfen borbereiten. General
Pilsudski sucht diesen Gefechten aber auszuweichen und hat da¬

her den wetteren Vormarsch eingestellt, bis die Artillerie feste
Stellungen bezogen hat . Im Polnischen Generalstab wird der
neue Angriff der Rüssen in der ersten Septemberwoche er¬
wartet.

Helfingfors, 1. Sept . Wie ans Moskau gefunkt wird, hat
die Sowjetregierung Kamenew, der mit Kraffin die Verhand¬
lungen in London führt , beauftragt , als Oberkommifsar der
gesamten Armee sofort an die Front zu gehen.

Die polnischen Gegenvorschläge.
Moskau, 31. Aug. Durch Funkspruch. Die polnischen

Gegenvorschlägezu den einzelnen Punkten der Friedensbcdin»-
ungen besagen u. a.: Die Sowjetregierung muß die Unab¬
hängigkeit, Selbständigkeit und Souveränität der polnisch«
Republik anerkennen. Kein Staat braucht die Kriegskosten de«
andern zu bezahlen. Die polnische Delegation betont, daß da»
polnische Element weit über die vorgeschlagene Grenze und über
die Ostgrenze Polens reicht. Die Kraft dieser Elemente nuch
unbedingt in Betracht gezogen werden. Gleichzeitig halten kck
es für unsere Pflicht, dem Volke, das Las Territorium zwischen
den beiden Staaten bewohnt, in seinen politischen Angelegen¬
heiten freie Hand zu lassen. Die Absicht, Polen die Verpflich¬
tung der Heeresverminderung anfzuerlegen, wird kathegorisch
zurückgewiesen. Rußland befolgt augenscheinlichmit vollem
Bewußtsein die -Politik Peters des Großen und der Kaiserin
Katharina 2., eine Politik , die die gleichen Forderungen stellte,
und zu dem Verbrechen der Teilung führte. Es setzt um so
mehr in Erstaunen , weil es doch der ganzen Welt bekannt ist,
daß das Sowjetregime den Militarismus auf die höchste Ent¬
wicklungsstufe gebracht hat und nicht die geringste Absicht zeigt,
die eigene Wehrmacht zu beschränken. Polen behält sich da»
Recht vor, allein an der Grenze ein Heer von 200 000 Mann
zu halten . Für Polen wird es dann möglich sein, an die De¬
mobilisierung -u denken, wenn diese sich in ganz Europa voll¬
zieht. ^)ie Vorschläge bezüglich der Ergänzung des Heeres durch
Arbeitermiliz würden einen völligen Umsturz der Basis der
Souveränität und der Nichteinmischung in die inneren Ange-
legenheten Polens herbeiführen und können deshalb überhaupt
nicht in Betracht gezogen werden. Polen kann unter keinen
Umständen zu einer einseitigen Verpflichtung der Demobilisie¬
rung seine Einwilligung geben. Das einzig richtige wäre, daß
beide Seiten sofort demobilisieren würden und zwar sofort nach
Beendigung des Krieges, nach Friedensschluß.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Septbr . (Gemeinderatssitzung vom 31.

August.) Der stellv. Vors. G.-R . Heinzelmann  erönnet die
Sitzung mit der Vorlage des Projekts über den Ausbau de»
Unterkanals der Kunstmühle und den Einbau einer Francistur¬
bine, wofür Offerte von 6 größeren Wasserbaufirmen einge¬
gangen sind. Die Ausführung der Arbeiten wird der Fa . Nö-
ding und Stöber in Pforzheim mit dem niedersten Angebot
um die Pauschalsumme von 276 000 Mark übertragen . — Ein
Vertrag über die Tieferlegung des durch Hochwasser beschädig¬
ten Wafferleitungsstrangs im Enzbett beim städt. Elektrizitäts¬
werk zwischen der Stadtgemeinde und den Bauunternehmern
Geiger und Bacher und Zimmermeister Bischofs wird geneh¬
migt. — Die Marktstandgebühren werden den heutigen Ver¬
hältnissen entsprechend erhöht, ebenso die Belohnung für den
Marktmeister. — In den Ausschuß für Lebensmittelbeschaffung
wird an Stelle von Frau Rosine Titelius der Mechaniker Ro¬
bert Güttinger gewählt. — Nach Erledigung der Rechnungs¬
sachen wurde noch die in letzter Zeit in der Öffentlichkeit ver¬
schiedentlich angeregte Ehrung unserer gefallenen Mitbürger
durch Errichtung eines Denkmals zur Sprache gebracht. Der
Gemeinderat hält nach wie vor an dem Projekt für die Seiler¬
insel fest. Die Zurückstellungder Ausführung hat ihren Grün»
darin, daß der Stadt z. Zt . nicht die nötigen Mittel zur Ver¬
fügung stehen.

Seda ».
, Neuenbürg, 2. Sept . Heute vor 50 Jahren flog in Deutsch¬

land die Kunde von Ort zu Ort : „Napoleon und sein ganzes
Heer gefangen bei Sedan !" Heute, nach 50 Jahren ist dieses
Deutschland ein Spielball der Feinde, vorab seines Erbfeindes
Frankreich. Nicht großmütig, wie es einem wirklichen Sieger
geziemt, wird das deutsche Volk von diesem Frankreich behan¬
delt; es wird in vollstem Sinne des Wortes vergewaltigt, ent¬
ehrt, entrechtet, mit brutaler rücksichtsloser Gewalt krallr sich
die eiserne Faust des alten Erbfeindes haßerfüllt an die Kehle
des wehrlosen deutschen Volkes. Wohl den Helden von 1870-71
die nicht mehr sind, daß sie diese Schmach unseres einst so äch¬
tunggebietenden deutschen Vaterlandes nicht mehr schauen müs¬
sen. Das deutsche Volk soll heute an diesem bedeutungsvollen
Tag, der so tiefschmerzliche Erinnerungen wachruft, nicht nach
den Schuldigen suchen, denn schuldig sind wir mehr oder weniger
alle, jeder Einzelne soll in sich gehen, an seine Brust ' .Plagen
und Besserung sich selbst geloben. Besserung in dem Sinne , die
Uneinigkeit aufzugeben, den Parteihader zu verbannen, in dem
Gedanken leben nach dem Kaiserwort : „Ich kenne keine Par¬
teien mehr!" Dazu gehört gegenseitige Verträglichkeit, Freude
an der Arbeit, Ordnungssinn und Fleiß. Jeder Deutsche soll
sich am heutigen Tage geloben, sein Ein und Alles rinzusetzen
zuni Wiederaufbau des ticfdarmedcrliegenden Vaterlanües.
Deutschland muß wieder erstehen, es darf nicht untergehen,
wenn auch die Last, die uns drückt, zentnerschwer ist. Diese
Freude, daß das einst mächtige Deutsche Reich verschwindet,
wollen wir unseren Feinden nicht bereiten. Handeln
wir in obigem Sinn , dann, aber nur dann sind wir der Helden



vo « 1370-71, die das geeinte große Deutsche Reich schufen, wür¬
dig , würdig auch der Helden des Weltkrieges , die ihr Leben für
da- Vaterland zum Opfer brachten!

— e — Calmbach , 1. Sept , ,,Wenn das Kind in den
Brunnen gefallen ist, dann wird er zugedeckt", so muß man
denken, wenn man die Erklärung der amtlichen Seite , Maul¬
und Klauenseuche betr ., liest (Nr . 202 des „Enztälers ") . Die
Entschuldigungen selbst sind direkte Anklagen . Gerade weil
kein einziges Oberamt feuchenfrei ist, hätten die Behörden dop¬
pelt vorsichtig sein müssen. Und wenn die Krankheit nicht vor
dem Ausbruch erkannt werden kann , dann ist eine tierärztliche
Untersuchung ziemlich zwecklos, jeder Laie kann sie dann kon¬
statieren . Und wie steht es mit dem Sonntagshandel?

Schwann , 1. Septbr . Der Gesangverein „Frohsinn " kann
in diesem Jahre auf ein 30jähriges Bestehen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß findet am Sonntag den 26 . September eine
dem Ernst der Zeit entsprechende Feier mit Ehrung der Grün¬
der und Jubilare statt . Nähere Veröffentlichung erfolgt zu
gegebener Zeit.

Wür»»Euerg.
Stuttgart , 1. Sept . (Abbruch der württ . Flugzeughal¬

le« .) Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt -. Nach dem gegen¬
wärtigen Stand der auf Grund des Abkommens von Spa zur¬
zeit stattfindenden Verhandlungen mit der interalliierten Luft¬
fahrtüberwachungskommission muß damit gerechnet werden , daß
diese Flugzeughallen in Böblingen und Dornstaüt bei Ulm nun¬
mehr von der Wiedergutmachungskommtssion auf den Abbruch
verkauft werden . Interessenten können sich au die Wiedergut¬
machungskommission , Berlin , Königgrätzerstraße 30 oder au das
Bkeichsschatzministerium, Berlin W 10, Viktoriastraße 34, tuen¬
de« .

Heilbronn , 1. Sept . (Von der Presse .) Das Organ der
alten Sozialdemokratie , das „Neckar-Echo", ist heute ini Ein¬
vernehmen mit dem Aktionsausschuß für den Generalstreik er¬
schienen. Das Blatt tritt für eine radikale Durchführung des
Generalstreiks ein . Zu unserer Nachricht , daß im Krankenhaus
«ine Arbeitersfrau gestorben ist, weil sie wegen Sti --mmangels
«icht operiert werden konnte , berichtet das Blatt , der Arzt habe
beim Abholen der Leiche erklärt , es sei mit 30 Prozent Wahr¬
scheinlichkeit damit zu rechnen gewesen, daß die Frau nicht am
Leben zu erhallen sei.

Biffingen a. E ., 1. Sept . (Die wichtigste Mühle stillge¬
legt ) . Die Radikalen haben die Großmühle Rommel hier still-
gelegt . Es harren bei ihr 50 Eisenbahnwagen der Entladung.
Für die Mehlversorgung des ganzen Landes ist gerade dies?
Mühle von größter Bedeutung . Das ist den Streikenden be¬
kannt. Und schon hat die Reichsgetreidestelle Stuttgart die
Verantwortung dafür abgelehnt , ohne diese Mühle die Ver¬
sorgung der Bevölkerung sicher stellen zu können . Die Technische
Xothilfe soll, wie wir hören , zum Einsatz bereit stehen und die
Mehllieferungen sicherstellen.

Von den Fildern , 1. Septbr . (Folgen des Streiks ) Die
Fildervororte sind seit einigen Tagen vom Verkehr völlig ab¬
geschlossen. Die Straßenbahn nach Degerloch herauf , die Fil-
derbahn nach Hohenheim und die Linie Vaihingen -Neuhausen
And bisher stillgelegt . Um wenigstens die wichtigste Post »auf
die Fildern zu befördern , brachte gestern ein Staatsauto nach
Plieningen die seit Tagen lagernde Post für die Filderorte . Man
hofft , den Filderbahnverkehr in den nächsten Tagen in den
Gang zu bringen , auch wenn der Generalstreik weiter gehen
sollte.

Reutlingen , 1. Septbr . (Terror .) Der Generalstreik war
hier nicht allgemein . Im Laufe des gestrigen Tages sind Strei¬
kende in alle Betriebe gezogen, die noch arbeiteten , und haben
die Arbeiter gezwungen , die Arbeit niederzulegcn . Das gleich?
wird aus Metzingen , Betzingen und Honau gemeldet , ebenso
«ms Pfullingen.

Ulm , 31 . Aug . (Der Ulmer Krawall vor Gericht .) Vor
der Ferienstrafkammer begann am Montag die Verhandlung
gegen 47 Angeklagte , die sich nach der Anklage strafbarer Hand¬
lungen im Oberamt und im Rathaus nach der Teuerungsde¬
monstration am 22 . Juni schuldig gemacht haben . Trotzdem
von den Rednern bei der Demonstration abgemacht worden
War , nichts weiters vorzunehmen , zogen einige 100 Atzann zum
Oberamt . Da keinerlei Absperrmaßnahmen getroffen waren,
konnte ein Teil der Menge ins Gebäude gelangen . Oberamt¬
mann Rippmann , Amtmann Eyssel, Regierungsassessor Koch
und weitere Beamte versuchten , die Leute hinauszudrängen und
eS gelang Oberamtmann Rippmann auch, sechs Leute als Ver¬
treter der Menge zu bestimmen , von denen aber vier nach der
Aufforderung zur Namensnennung sofort wieder verschwan¬
den . Schließlich befanden sich etwa 15 Personen im Zimmer
deS Oberamtsvorstandes . Der Angeklagte Kurzmaier machte
den Sprecher . Er und Georg Schuon verlangten nach einigem
Hin und Her die sofortige Beseitigung des Kommunalverban¬
des und der Zwangswirtschaft , sowie höhere Rationen . Es
dürfe kein „Wenn und Aber " geben, sonst käme die Menge
herein und schlage alles kurz und klein. Dabei zog er die Uhr
Und zählte eins , zwei, drei . Er schob auch dem Oberamtmann
die Schuld zu, wenn es Unruhe und Bürgerkrieg gebe. Schuon
hielt dem Oberamtsvorstand einen Strick hin . Oberregierungs-
vat Maier entgegnete , daß er für sich keine Verfügung treffen
könne, daß er bereit sei, zur Menge selber zu sprechen. Als
er hinausgegangen war , wurde er im Hausflur gepackt, die
kreppe hinunter gezerrt , gestoßen, getreten und ein Mann
versetzte ihm einen schweren Schlag in den Nacken. Vor dem
Oberamt wurde er durch Brüllen und höhnende Zurufe der
Menge am Sprechen gehindert ; wie einen Gefangenen hielten
Kurzmaier und Lukas Frey ihn an beiden Armen gefaßt . Der
27jährige Angeklagte Fischer hielt ihm einen Galgen « . Schuon
einen Strick vors Gesicht. Die Menge schrie dazu : „Hängt
ihn auf ! " Die unter Zwang vom Oberamtsvorstand gegebene
Zusicherung auf Aufhebung der Zwangswirtschaft wurde schrift¬
lich verlangt . Der Oberamtsvorstand wurde in sein Zimmer
-« rückgeschleppt, wobei ihn ein Mann mit offenem Messer
bedrohte und nach Fertigung des Schriftstücks wurde Mitgehen
«ufs Rathaus verlangt . Unter Gewalttätigkeiten wurde dann
Obecregierungsrat Maier , der in seiner Wohnung Rock und
Hut holte , wieder herausgeholt , an den Armen untergefaßt
«« d unter Vorantragung des Galgens und einer aus einem
<m einen Stecken gebundenen roten Taschentuch bestehenden
Fahne unter Leitung des Kurzmaier unter Johlen und
Schimpfen zum Rathaus geführt . Oberamtmann Rippmann
konnte sich zwangsweiser Abführung entziehen . Um das Rat¬
haus hatte sich nach 6 Uhr eine mehrtausendköpfige Menge ge¬
sammelt . Oberbürgermeister Dr . Schwammberger , von den
Vorgängen im Oberamt telephonisch unterrichtet , ließ zur Ver¬
meidung von Gewalttaten die Rathaustüren schließen und ord¬
nete an , daß eine Abordnung der zum Rathaus heranziehenden
Me«- e eingelassen werde. Im Rathaus befanden sich nur

wenige Kriminalbeamte . Alsbald wurden einige Fensterschei¬
ben im Rathaus eingeschlagen . Polizeikommissar Schwäble ver¬
brachte durch die Türe in der Vestgasse vier Leute , darunter
drei streikende Bauarbeiter , ins Rathaus , die sich als Deputa¬
tion ausgaben , die aber gar keine Beziehungen zur Menge
Nachweisen konnten . Ein Sprechen von der Kanzel aus wurde
dem Stadtvorstand durch das Schreien und Toben der das
Rathaus umstehenden Menge unmöglich . Um diese Zeit war
Oberregierungsrat Maier vor dem Rathaus angekommen , wo
er nach längerem Watten durch die Türe in der Vestgasse Ein¬
laß erhielt . Inzwischen waren auf der Ostseite Fenster einge¬
schlagen worden und verschiedene Leute stiegen durch sie ein.
Der Angeklagte Braig steckte die rote Fahne auf der Kanzel
auf . Schreien , Drohungen und Verwünschungen erfüllten drau¬
ßen und drinnen die Luft . Polizeikommissär Schwäble wurde
im Rathaus geschlagen und gestoßen, ebenso Feldwebel Witt-
linger , der auch verletzt wurde . Gemeinderat Götz wurde be¬
schimpft. Die Türfüllung wurde eingestoßen , worauf die Türe
aufgeschlossen wurde . Der Stadtvorstand wurde mit Totschlä¬
gen und Aufhängen bedroht , einige Personen packten ihn und
rissen ihn mit sich heraus . Schuon riß ihn an den Haaren.
Einer zerrte ihn über die Treppe zum Vorzimmer bis zum
Vorplatz an der Treppe , wo versucht wurde , ihn über das Trep¬
pengeländer hinab zu stürzen . Schlosser Flock sprang nun
herzu und rief : „Der Oberbürgermeister steht unter meinem
Schutz ". Die meist jungen Angreifer ließen daraufhin vom
Stadtvorstand ab . Flock wurde aber geschlagen. Auch der
Stadtvorstand bekam zwei Schläge auf den Hinterkopf , die Be¬
wußtlosigkeit zur Folge hatten . Akten wurden auf die Straße
geworfen Zufolge Aufforderung durch die Polizei rückte gegen
P6 Uhr der erste und zweite Zug von Schar 10 der Polizei¬
wehr , etwa 60 Mann und 2 Offiziere , unter dem Befehl von
Hauptmann Hinrichs durch die Kramgasie zum Marktplatz , nach¬
dem die Führung die Weisung erhalten hatte , das Rathaus
zu besetzen und die in dieses eingedrungene Menge daraus zu
entfernen . Die Hintere Reihe der Polizeiwehr wurde angegrif¬
fen, verschiedene Gefreite tätlich mißhandelt und verletzt . Bei
diesen Balgereien wurde Georg Mattheis durch einen Bajonett¬
stich in die Brust getötet . In viertelstündigem Kampf mit
Gummiknütteln wurde das Rathaus von den Eindringlingen
gesäubert , wobei Polizeiwehrsoldaten wieder verletzt wurden.
Wiederholt suchten Leute durch Tore und Fenster ins Rathaus
zu gelangen , die Lage der Polizeiwehr wurde immer gefähr¬
licher. Einzelne Mannschaften wurden auf die Straße gezerrt
und mißhandelt . Da rückte, durch die Polizeiwehr gerufen , die
Reichswehr mit drei Kompagnien auf drei Straßen gegen das
Rathaus vor . Nachdem einige Schreckschüsse über die Dächer
abgegeben waren , leerte sich der Rathausplatz allmählich . Spä¬
ter gab es noch Schießereien . Um Mitternacht war dann Ruhe
in der Stadt . — Am Montag wurden die 47 Angeklagten,
denen leichtere Straftaten zur Last gelegt werden , vor der
Strafkammer vernommen , 11 weitere haben sich vor dem
Schwurgericht zu verantworten . Die meisten geben an , hon
der Menge ins Rathaus hinein geschoben worden zu sein.
Die Leute , die den Stadtvorstand mißhandelten , will keiner
gekannt haben . Die meisten gaben vor , zum Schutz des Ober¬
amtsvorstandes ins Oberamt gekommen zu sein oder den
Schutz des Stadtvorstands im Auge gehabt zu haben . In den
nächsten Tagen findet die Zeugenvernehmung statt.

Baden.
Rastatt , 1. Septbr . Die Leichen der vor 8 Tagen bei dem

Bootsunglück auf dem Rhein bei Rastatt ertrunkenen Mit¬
glieder des Ruderklubs , Frl . Lina Bloedt und Eugen Krum,
wurden am Samstag oberhalb der Maxauer Schiffsbrücke , auch
die noch fehlende Leiche des zweiten jungen Mannes geborgen,
und zwar durch einen Karlsruher Blechnermeister I . W ., der
dort angelte . Ein trauriger Fang.

Karlsruhe , 1. Sept . Auf den Beschluß der Bäckereinkaufs¬
zentrale Badens , die erklärte , daß das badische Bäckergewerbe
vom 1. September die Herstellung von Weißbackwaren aufneh¬
men will , sofern bis dahin das Kuchen- und Brötchenbackver¬
bot nicht aufgehoben sein sollte , hat das Ministerium des In¬
nern die Bezirksämter angewiesen , gegen Uebertretungen des
Backverbots , einerlei ob sie von Bäckereien oder von Kaffee¬
häusern , Gast - und Automatenwirtschaften begangen werden,
mit aller Schärfe einzuschreiten.

Meitzenheim (A . Lahr ), 31. Aug . Nach einer Meldung
der „Lahrer Zeitung " hat ein Wachtmeister der Sicherheitspo¬
lizei aus Essen, der aus der Umgebung von Lahr stammt , aus
Notwehr in einer Wirtschaft in Meißenheim einen Landwirt
durch einen Kopfschuß so schwer verletzt , daß an dessen Aufkom¬
men gezweifelt wird . Der unglückselige Schütze wurde verhaftet.

Ne «efte Nachrichten.
Augsburg, 2. Sept. Während einer für gestern nach¬

mittag im Rathaus einberufenen Sitzung von Vertretern der
Stadt , der Regierung, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer,
bildeten sich in den Außenviertelnder Stadt Demonstrations¬
züge, die sich nach dem Raihaus hin bewegten. Ein starkes
Polizei- und Sicherheitswehraufgebothielt die Straßen vor
dem Rathaus besetzt. Die Menge verlangte u. a. stürmisch
die Entfernung der Maschinengewehre und schließlich sah sich
die Polizeiwehr genötigt, der Menge den Vorbeimarsch vor
dem Rathaus zu gestatten. Dabei wurde die Sicherheits¬
wehr von der Menge hart bedrängt und mußte von der
Waffe Gebrauch machen. Auf eine Maschinengewehrsalve,
die als Schrecksalve gedacht war, stob die Menge ausein¬
ander. Zwei Personen wurden getötet und zwei verletzt.
Zur Zeit herrscht Ruhe. Ein starkes Polizeiwehraufgebot
hat das Raihaus besetzt.

Frankfurt a. M ., 1. Sept. Nach einer von vielen
Tausenden besuchten Protestversammlung der Arbeitslosen
im Schumann-Theater zogen die Teilnehmer durch die
Hauptstraßen der Stadt , worauf sich die Menge zerstreute.
Abgesehen davon, daß ein Sicherheitspolizist aus einem
Straßenbahnwagen herausgeholt und verprügelt wurde, kam
es zu keinen Zwischenfällen. Dagegen kam es zu einer
Schießerei in der Nähe des Römerberges, wo aus einem
Hause auf die Polizei geschossen worden war. Die Polizei
erwiderte das Feuer, wodurch drei Personen verletzt wurden.
Ein Polizist erhielt einen Streifschuß. '

Saarbrücken, 2. Sept. Auf Veränlassung des komman¬
dierenden Generals der Saartruppen sind 42 wegen Nicht¬
befolgung des Requisitionsbefehls verhaftete Eisenbahn- und
Postbeamte, desgleichen 15 wegen Zuwiderhandlungen gegen
die Verkehrsvorschriften verhaftete Beamte in Freiheit gesetzt

worden. Sechs vom Kriegsgericht zu Freiheit?- und Geld
strafen verurteilte Deutschen wurde die Strafe erlassen iö
in Untersuchungshaft befindliche Personen wurden vorlä»̂
in Freiheit gesetzt.

Berlin, 2. September. Der 25er-Ausschuß der neuen
Berliner Stadtverordneten-Versammlung zur Beratung d?
Wahl der Mitglieder des neuen Berliner Magistrats hat M
14 gegen 11 Stimmen Oberbürgermeister Werrnmb
Stadtrat Adolf Ritter als Kandidaten für die Wahl zu»
Oberbürgermeister bezw. Bürgermeister aufgestellt. ° "

Berlin, 2. Sept. In der sestrigen Konferenz der
einzelstaatlichen Ernährungsminister mit dem Reichsernäb-
rungsminister wurde den Forderungen, die das Reichsmini¬
sterium für die Sicherung der Ernährung erhebt, insbesom
dere einer solchen der Fleisch- und Brotversorgung, zugestimmt.
Eine neue Besprechung ist für die nächste Zeit in Aussicht
genommen. — Nach der gestrigen Sitzung des Reichstaas-
ausschufses für auswärtige Angelegenheiten, die sich bis m
die späten Abendstunden hinzog, hatte der Reichskanzler Ab¬
geordnete zu sich gebeten, die mit den oberschlesischen Ver¬
hältnissen besonders vertraut sind. — In Beratungen des
Vorsitzenden und einer Unterkommissiondes Aktionsausschusses
des Reichsverbands der deutschen Industrie ist der Entwurf
eines Betriebsbilanzgesetzes ausgearbeitet worden. — M
verschiedenen Morgenblättern aus London gemeldet wirb
werden Lloyd George, Millerand und Giolitti am 24. Sex-' 'j
tember in Genf zusammentreffen. — Bei der Urabstimmungf
der Hafenarbeiter in Danzig stimmten 515 für die Wieder¬
aufnahme der Arbeit, 265 dagegen. Vor der Abstimmung
hatte eine Versammlung stattgefunden, an der sich Wen
2000 Hafenarbeiter beteiligten.

Paris , 1. Sept. Der Matin veröffentlicht eine Er¬
klärung des belgischen Kriegsministers, die dieser dem Ver¬
treter des Matin gegenüber bezüglich des belgisch-französischen
Uebereinkommens gemacht hat. Darnach soll das Kriegs-
ministerium, laut Abmachung, Frankreich im Falle eines
aufgezwungenen Krieges volle militärische Unterstützungzu¬
sichern. Auf die Frage nach dem Zweck des Abkommens
sagte der Minister: Wir und Frankreich stehen heute allein.
Sollten wir bis zum letzten Augenblicke warten, um b»
eine gemeinsame Verteidigung zu improvisieren? ! Wir mGn
vielmehr schon heute unsere Verteidigung organisieren. In
Belgien wird dieses Uebereinkommen einstimmig begrüß!
werden. Dieses Abkommen ist nicht nur eine Garantie gegen
künftige Krieges, sondern auch für die anderen Abkommen
mit Frankreich.

London, 1. September. Der „Daily Herald"berichte!,
daß zwischen Ungarn und Frankreich ein Vertrag abgeschlossen
wurde, der französische» Finanzleuten die Kontrolle über
die ungarischen Eisenbahnen und die haupsächlichen Indu¬
strien zugesteht.

Mailand, 1. Sept. In Verfolgung kommunistischer
Ideen haben die Metallarbeiter in Mailand, Rom und
Neapel zahlreiche Betriebe besetzt und die rote Fahne gehißt.
In Mailand handelt es sich dabei um 160 Werkstätten, in,
denen nach kommunistischenMethoden gearbeitet wird. -
Wie der „Corriere della Sera " schreibt, sehen die Arbeiter
schon jetzt ein, daß sie ohne die Ingenieure nicht vorwärts
kommen. Die Fabrikleitungen haben jede Verbindung mit
den Werkstätten abgebrochen und machen die Arbeiter für
alle entstehenden Schäden haftbar.

Rom, 1. Sept. Der Außenminister empfing mehre«
sozialistische Abgeordnete, die ihn über das Luzerner Cow
munique ausfragten. Dabei erklärte der Minister im Ein¬
vernehmen mit dem Ministerpräsidenten, daß eine Aenderiq
der italienischen Politik Rußland gegenüber nicht erfolg«.
Der über die Luzerner Verhandlungenausgegebene amtlich«
Bericht dürfe nicht in dieser Hinsicht ausgelegt werden. Di«
Vertreter der Sowjets, die zur Aufnahme der Handels¬
beziehungen mit Italien erwartet werden, würden die best«
Aufnahme finden.

Athen, 2. Sept. Venizelos traf gestern nachmitsi:
hier ein. Von der Bevölkerung wurde ihm ein glänzend«
Empfang zuteil. Etwa 10000 Menschen zogen an sei»
Hause vorüber und jubelten ihm zu. Die ganze Stadt Haiti
geflaggt und wurde abends illuminiert.

Konstantiuopel, 1. Sept. Nach hier umlaufenden Ge¬
rüchten, die mit Vorsicht aufzunehmen sind, soll gegen M-
stafu Kemal ein Attentat verübt worden sein. Mustafa
Kemal sei von zwei Kugeln getroffen worden.

Zum Generalstreik in Württemberg.
Die Lage am Mittwoch.

Stuttgart , 1. Sept Die Streiklage hat sich im Laufes
Mittwoch in der Landeshauptstadt noch im Lande Veranden
Es kam nirgends zu ernstlichen Zwischenfällen oder bedcniw
chen Unruhen . Die Versuche des Aktionsausschusses , die m
arbeitenden Betriebe zu schließen, wurden fortgesetzt. Die d»-
daran beteiligten Streikenden wurden heute früh verhaftet we¬
gen Nötigungsversuchen , bei denen sie sich, durch di; AusMÜ
des Aktionsausschusses gestützt, polizeiliche oder staatliche VE
mittel zusprachen . Auch in Eßlingen kam es zu solchen Bet¬
suchen. In Reutlingen wurden mit Hilfe von Polizei vshr o°
arbeitswilligen Betriebe geöffnet . In Münster a. N . hat e»
Aktionsausschuß mit dem Schultheißen an der Spitze tsrwn-
stische Maßnahmen getroffen . In Göppingen fand der Aktion.-
ausschuß die Genehmigung des Stadtvorstandes , in Eßlmü
gar die des Oberamtmanns . An letzterem Ort wurde oc
Aktionsausschuß zugestanden , eine Ordnungsgruppe von
Mann aufzustellen . Ueberall wird nun aber die staau^
Macht durch die Polizeiwehr wieder hergestellt . In 2w -tg
hat , wie draußen im Land , die Zahl der arbeitenden Btt"
eine Vermehrung erfahren . Die Eisenbahnwerkstätten in '
statt wurden unter den Schutz der Polizeiwehr gestellt, d-e « -
den Zugang der Arbeitswilligen sichert und denRing der '
Posten um diese Werkstätten bricht . Auch die städt. Arv
Stuttgarts haben mit großer Mehrheit die Wiedcrausnahm ^
Arbeit beschlossen, machen sie aber von der Entscheidung w
Betriebsräte abhängig.

Kein Abbruch der Verhandlung «« . — Da - Eis gebrochen?
Stuttgart , 1. Sept . Bei den am Mittwoch vormittag sta
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«--kundenen Verhandlungen bei der Regierung ließen die Ar-
k?itaeber wie schon berichtet , mitteilen , daß sie den Aktionsaus - ,

nicht als eine Körperschaft anerkennen , mit dem sie über'
Me Wiedereröffnung der Betriebe verhandeln können , daß dies
vielmehr nur mit einer berufenen wirtschaftlichen Berte -tung
vn Arbeiter und Angestellten und den Vertretern der ausge-
werrten Betriebe geschehen könne. Die Arbeitgeber haben es da¬
mit u a begründet , daß der Aktionsausschuß nur eine vorüber-
aebmde Erscheinung sei, daß er keine Gewähr dafür bietet , daß
etwaige Abmachungen auch wirklich durchgeführt würden und
daß seine Zusammensetzung in keiner Weise den Anschauungen
der Mehrheit der Arbeiterschaft entspreche . Diese Absage rer
Arbeitgeber den Aktionsausschuß hat dieser benützt , zunächst
die Verhandlungen abzubrechen . In einer um 4 Uhr im Din¬
kelackersaal stattgefundenen Betriebsräte -Vollversammlung wru-
^ wü 'n .' Vc -icYt erstattet vnd dieser Aktionsausschuß Ln' ch
eine Kommission von Vertretern der Gewerkschaften und Ver¬
tretern der Betriebe ersetzt. Also ein Entgegenkommen gegen¬
über den Forderungen der Arbeitgeber . Damit ist der Weg M
neuen Verhandlungen geöffnet . Die Entschließung der Be-
triebsräteversammlnng , die sehr stürmisch verlief , lautet : Tie
Betriebsräte -Vollversammlung erklärt , daß sie gegen die Ue-
bertragung der Verhandlungen über die Wiedereinstellung al¬
ler Arbeitnehmer auf eine Kommission , die aus den Gewerk¬
schaften und je zwei Vertretern (ein Angestellter und ein Ar¬
beiter) der ausgesperrten Betriebe besteht, nichts einzuwendcn
hat. Die Vertreter der ausgesperrten Betrieb sind aus den Be¬
triebsräten dieser Betriebe zu entnehmen , da diese nach wie vor
die gesetzlichen Betriebsvertretungen sind. Diese Kommission
Miß jedoch für alle streikenden und ausgesperrten Arbeiter des
ganzen Landes verhandeln . Bis zur Erreichung der gesteckten
Ziele wird die Arbeiterschaft nach wie vor im schärfsten Kampfe
verharren. — Für Donnerstag sind also neue Verhandlungen
her Arb^ügeoer und Arbeitnehmer unter Vermittlung der R?
zu-,u.:g ui -.anarten.

Vor der Wiederaufnahme.
Die Firmen Robert Vorch A .-G . und Maschinenfabrik Eß¬

lingen haben an ihre sämtlichen ausgesperrten Arbeitnehmer
Postkarten gesandt , auf denen diese aufgefordert werden , fol¬
gende Erklärung unterschrieben zurückzusenden:

Die Arbeiter:
Der Unterzeichnete erklärt sich mit der Durchführung

des gesetzlichen Steuerabzugs einverstanden und sucht um Wie-
dereinstellnng nach. Er anerkennt die Gesetze, die Las Verhält¬
nis zwischen der Firma und ihren Arbeitnehmern regeln (Ge¬
werbeordnung , Betriebsrätegesetz ) und verpflichtet sich aus¬
drücklich, sie einzuhalten . .

Die Angestellten:
Der Unterzeichnete erklärt sich mit der Durchführung dis

gesetzlichen Steuerabzugs einverstanden . Er anerkennt die Ge¬
setze, die das Verhältnis zwischen Firma und ihren Arbeit » :h-
mern regeln (Handelsgesetz , Betriebsoätegei ' etz, Gewerbeord¬
nung), und verpflichtet sich ausdrücklich , sie ein zuhalten.

Wie verlautet , sind schon zahlreiche derartige Erklärungen
Unterschrieben bei den Werkleitungen ringet rossen.

Lohnverluste.
Welche Summen durch den Streik d :r Arbeiterschart ver¬

loren gehen, ergibt sich aus folgender Berechnung : In Len drei
Getrieben bei Bosch, Daimler und Eßlingen sind zusammen
rund 20 000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Rechnet man
als Durchschnittslohn für jeden Kopf täglich 30 Mark — ein,
Satz, der in den Metallbetrieben , deren Arbeiter zu den best¬
bezahlten gehören , gewiß nicht zu hoch ist, vielmehr wahr schein¬
lich unter dem Durchschnitt bleibt —, so gehen durch den Streik
an jedem Tag allein in den drei Betrieben 600 000 Mart fti
Lohn- und Gehaltsempfänger verloren . Aussperrung und
Streik dauern seit Donnerstag , also bis zum - heutigen Tage
sechs Arbeitstage gleich 3 Millionen 600 000 Mark . Man niag
sich daraus berechnen , welche Summe entsteht , wenn auch noch
der Lohnausfall in den anderen im Streck befindlichen Be¬
trieben dazngezählt wird.

Das Urteil über Sie Märzvorgänge.
Berlin , 1. Aug . Der unter dem Vorsitz des Staatssekre¬

tärs Stock stehende Untersuchungsausschuß für die Märzvor¬
gänge im Reichswehrministerium hat seine Arbeiten abgeschlos¬
sen. Insgesamt waren gegen 828 Offiziere und 24 Beamte
Anzeigen erstattet , daß sie sich in den Märztagen für die Kapp-
Regierung und deren Anhänger eingesetzt hätten . Außerdem
waren von Marineoffizieren gegen 169 Untergebene wegen Ge¬
sundung d. r Disziplin Anzeigen gestellt Der Aus ' chuß Hai
die Fälle restlos bearbeitet mit folgendem Resultat : A) Offi¬
ziere: In 112 Fällen war bereits vor Behandlung im Ausjchuß
Verabschiedung eingetreten . Ans sofortige Dienstenthebung
wurde erkannt in 60 Fällen . Die Beurlaubung bis zum Ab¬
schluß des Verfahrens beim Oberreichsanwalt wurde ausgespro¬
chen in 92 Fällen und Versetzung und Umkommandierung ver¬
fügt in 63 Fällen . In 501 Fällen wurde dem Reichswch .rmi-
nister vorgeschlagen , nichts zu unternehmen . B ) Beamte : In
einem Fall wurde auf Beurlaubung , in zwei Fällen auf Ver¬
setzung, in zwei Fällen auf disziplinarische Erledigung erkannt
und in 19 Fällen wurde bvrgeschlagen . nichts zu unternehmen.
C) Untecpersonal der Marine : In drei Fällen wurde auf Beur¬
laubung, in 9 Fällen auf Versetzung und Umkommandierung
erkannt. In 157 Fällen wurde das Verfahren eingestellt und
dem Reichswehrminister vorgeschlagen , nichts zu unternehmen,
da die Handlungen (Verhaftung der Offiziere ) als ein Akt be¬
trachtet wurden , für den den Beschuldigten bei den verworrenen
Verhältnissen Wahrung berechtigter Interessen zuerkannt wurde.

Aus Oberschlesten.
Breslau , 1. Sept . Gestern wurden die Sicherheits -Polizei-

Beamten, die Oberschlesien hatten verlassen müssen, in Lasdorf
durch den Oberpräsidenten Zimmer begrüßt , der rühmend der
todesmutigen , aufopferungsvollen Haltung der Sicherheitspo¬
lizei während des oberschlesischenAufstandes gedachte. Ihr Ver¬
dienst würde ihnen nicht vergessen werden . Gleichzeitig begrüßte
der Oberpräsident die Beamten der Sicherheitspolizei als Be¬
amte Niederschlesiens . Im Namen der Beamten sicherte Gene¬
ral Hoffmann auch fernerhin treue Pflichterfüllung zu . Die
1700 aus Oberschlesien kommenden Beamten werden , entspre¬
chend der vor einiger Zeit bckannigegebnen Vermehrung der
Sicherheitspolizei in de : Provinz Niederschlesiens verwendet
werden.

Zu den polnischen Greueltaten.
Beuthen , 2. Sept . Gestern wurden drei Opfer des Joseph¬

taler Verbrechens beigesetzt. Die Beisetzung der übrigen Opfer
erfolgt heute . Die Namen aller Opfer sind jetzt fsstgestellt . Der
Eektionsbefund der Leichen ergab außer Schußwunden meckere
schwere Verletzungen , sodaß schwere Mißhandlungen der Opfer
anzunehmen sind.

Gestern wurde der Sohn Paduschek in Bobrek , den vier
Bewaffnete nachts ans dem Hause der Eltern geholt hatten,
auf der Eisenbahnstrecke mit ausgestochenen Augen schwerver¬
letzt aufgesunden . Er ist inzwischen seinen Verletzungen er¬
legen.

Berlin , 1. Sept . Wie verschiedene Abendblätter melden, ist
der Danziger Student Becker auf der Flucht vor den Bolsche¬
wisten auf der Strecke Grauvenz —-Danzig am Freitag aus dem
Eijenbahnzug geholt und von den Polen , die ihn des Landes¬
verrats bezichtigten , standrechtlich erschossen worden . Sein Bru¬
der wurde von den Polen verschleppt . Sein Aufenthalt ist
unbekannt . — Ein bei Krupp in Essen beschäftigter ost-
preußischer Arbeiter wurde auf der Rückfahrr aus Ostpreußen
in Dirschau aus dem Zuge geholt und gezwungen , Munition
zu verladen . Er mußte zusammen mit einem Haufen Polni¬
scher Sträflinge arbeiten , von denen er gestoßen, getreten , an¬
gespien und seiner Barschaft beraubt wurde Nach zehntägigen
Qualen wurde er entlassen.

Beuthen , 2. Aug . In einem Telegramm an den Vor¬
sitzenden der Interalliierten Kommission , General Lerand , pro¬
testiert das Plebiszitkommissariat für Deutschland gegen die
Fortsetzung des Mordens in Oberschlesien und fordert , daß
Korfanth von der Interalliierten Kommission gezwungen werde,
öffentlich und uneingeschränkt in schärfster Form gegen die
Fortsetzung der Gewalttaten sich mit seiner ganzen Person ein¬
zusetzen. -

Die Berliner Presse zur französischen Note.
Berlin , 1. Sept . In Besprechung der französischen Note

schreibt die „Vossische Zeitung " u . a .: Verantwortungslose Ele¬
mente , die eine Politik der Straße und der Faust predigten,
haben bewirkt , daß in schmerzhafter Weise die wirklichen Macht¬
verhältnisse zu Tage getreten sind. — Im „Berliner Tageblatt"
heißt es : Wenn die französische Regierung in der Note hervor¬
hebt , daß sie mit Deutschland friedliche Beziehungen in einer
Atmosphäre der Beruhigung und Arbeit zu unterhalten
wünscht , so setzt dieser Punkt voraus , daß auch auf französischer
Seite diejenigen Provokationen und Handlungen unterbleiben,
die leckweise den Grund zu den Aus rncitungen gelegt Holum
Der „Vorwärts " sagt : Wir haben niemals die schwere Schuld
der französischen Militaristen verschwiegen , die durch ihr Ver¬
halten den Anlaß zu den blutigen Exzessen in Oberschlesien ge¬
geben haben . Wir verkennen nicht den Zusammenhang zwi-
sch -i na , 9 .: .t>w. itzcr Vorgängen n - ) den Breslauer Exzessen
Das hindert uns aber nicht , zu betonen , daß wir in den fran¬
zösischen Forderungen nichts zu Unbilliges zu erblicken vermö¬
gen und wir wenden uns schon jetzt entschlossen gegen den zu
erwartenden Proteststurm der alldeutschen Presse . In ein .m
redaktionellen Artikel der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
heißt es : Es ist selbstverständlich , daß Deutschland das Mög¬
lichste tun wird , um den begründeten Wünschen Frankreichs
nachzukommen . Es fragt sich aber , ob die Forderungen , die
Frankreich gestellt hat , nicht dazu beitragen werden , die Lei¬
denschaften noch heftiger zu entfachen . Der französische Bot¬
schafter will die Ereignisse in Breslau in Zusammenhang brin¬
gen mit dem Vorfall vom 16. Juli in der Berliner frknzösftchen
Botschaft . Was aber das damalige Verhalten des Hauptmanns
v. Arnim , auf dessen Bestrafung Herr Laurent dringt , mit dem
S urm nur das Breslauer Kon ' Uat zu inn hat . ist unverständ¬
lich. Auch die Forderung einer militärischen Ehrenbezeugung
zeugt nicht von der Erkenntnis , daß derartige Zeremonien nur
neuen Reibungsstoff anhäufen . Es wäre eine maßvolle und ein¬
sichtige Politik , für die Verletzung der französischen Hoheitszei¬
chen und den Angriff auf das Konsulat Entschuldigungen in ei¬
ner Form zu wählen , die Frankreich volle Genugtuung gewährt,
ohne überflüssige Demütigungen für Deutschland zu enthalten.

Französische Prcsscstftnmen.
Paris , 1. Sept . Die hiesigen Abendblätter drücken ihre

Befriedigung darüber aus , daß Frankreich von Deutschland
wegen der Breslauer Vorgänge Genugtuung gefordert habe.
Der „Petit Parisien " schreibt, daß diese Genugtuung vom
Geiste der Bescheidenheit getragen sei. Man müsse auch die
Ausführung in bezug auf die Sühne der Schuldigen überwa¬
chen. Hierin liege gerade die Schwierigkeit . Frankreich dürfe
'keine Langmut zeigen , die jenieits des Rheins nur als
Schwäche ausgelegt und dazu beitragen würde , die Agitation
gegen Frankreich zu unterstützen . — Die Blätter behaupten,
daß die deutsche Regierung allein verantwortlich sei, und daß
es nicht zu viel von ihr verlangt >cl, alle Mittel aufzubielen,
um die öffentliche deutsche Meinung riner gesünderen und ge¬
rechteren Auffassung der Dinge zuzuführcn . Die Presse ist der
Meinung , daß man solche Kundgebungen gegen Frankreich nicht
dulden dürfe und daß man dagegen mit aller Entschiedenheit
Vorgehen müsse.

Die Zustände in Sowjet -Rußland.
Berlin , 1. Sept . Zu den Erörterungen des Unabhäng

igen Abgeordneten Dittmann in der „Freiheit, , über die Zu¬
stände in Sowjet -Rußland bemerkt der „Vorwärts ", darans
ginge h -. oor , dasi der Niedergang Sowjet -Rußlands , das Aus-
ilccben - er >nr,nchen Städte erst von der bolschewistckchen Re
vrluinn dclnrc Jetzt sei der Riese .rluei .ug , der an dem deut¬
schen Proletariat seit bald 2 Jahren mit der Sowjet -Herrlich¬
keit systematisch versucht wurde , resttvs aufgedeckt Dittmann
stellt fest: Nur auf dem Fundament der Passiöirät und Kul¬
turlos : ?!' :! ker nisii ' Mv Boltsmassr > :n Liadi und Land
tarn ? die boftckcwistische Dittnnr errichtet werden P ' essi. " ei-
heit , Vereins - und Versammlungsfreiheit und persönliche Frei-
b 'ck sind für andere als Kommum 'ftn gn « wie au ' g heb «n.
D ' -' W -Hleii e: ntgen öffentlich . Geheime Wahlen sind eeibc
ten . Die Allgemeine Wehrpflicht ist wieder eingeführt . Tcser
i. urd werten wschossen. Arven ."' und Angestellre dürfe » nicht
str"ck n. " Mt werden sie in Kor .e u. alivi .s .üge .n zur A' pe't
g, uoung -'n Von den Mitglied wn der kom.nnniststchen Pa te»
ist d r größte Tri . bei irgend einer Sowjet,inri .chiuüg ringe¬
st, Ür

K -rftn . Sept . Heute hat im Reick,stagsgcbäude die
Rölchskenftrenz begonnen , die sich mft den iittolge d- : Beschlüsse
des zw , ttr . Kongresses der dritt n Internationale entstandenen
ti -lg henden D ' -ferenzen in der Praei  blassen und Das Re,
scrat üb : : Len Krngreck in Moskau hat Erispien übernommen
Als Korreferent ist Däumig vorgesehen.

Sowjet -Rußland und Polen.
Warschau, 2. Sept . Die polnisch-ukrainischen Truppen ha¬

ben den größten Teil von Ostgalizien befreit und sind jetzt Her¬
ren des ganzen linken Ufers des Dnjestr . Sie setzten die Ver¬
folgung der Bolschewisten fort . In der Gegend von Prze-
myslany haben die Polen die Sowjettruppen auseinanderge¬
sprengt . Die ukrainischen Truppen haben bei ihrem Uob er¬
gänz über den Dnjester südlich von Buczacz die Bor heimsten
zum schnellen Rückzug gezwungen . Auf der Nordfront setzen
die polnischen Truppen den Vormarsch gegen Grodno fort

Paris , 2 . Sept . Nach der „ Information " berichtet die
„Chicago Tribüne " , daß in der Nordkrim die Armee des Ge¬
nerals Wränget vor den heftigen Angriffen der Bolschewisten
langsam zurückgehe . Ter Rückzug des rechten Flügels des Ge¬
nerals sei durch zwei Kavalleriedivisionen bedroht . Tie Bol¬
schewisten griffen heftig an , hätten den Dnjepr überschritten und
seien in Kalga angekommen.

Rotterdam , 1 . Sept . Die Aeußerungen des Marschall Pi-
juldsky in Warschau haben , dem Nieuwe Rotterdamschen Cou¬
rant zufolge , in London einen unangenehmen Eindruck gemacht.
Nach Blättermeldungen liegen in amtlichen Kreisen Anzeichen
vor , daß die polnischen Militaristen geneigt sind , den nachdrück¬
lichen Rat der Alliierten , daß die in Versailles festgesetzte Grenze
nicht überschritten werden soll , unbeachtet zu lassen.

Warschau , 2 . Sept . Der Rest der polnischen Delegation
ist aus Minsk zurückgcrufen worden . Die bolschewistischen De¬
legierten sind nach Moskau zurückgereist . Keine der beiden De¬
legationen haben einen Waffenstillstand vorgeschlagen.

Oberamt Neuenbürg.
In Herrenalb ist die

Maul-«. Klauenseuche erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßregeln werden hiemit auf¬

gehoben.
Den 1 . Septbr . 1920 . Reg .-Ass . Ri Hing , A V.

Geschäftsstelle des Kommuualverbandes Neuesbürg.

Bettess: AM- md 8ch«h-RotftmI>Mrs»W»s
der mwderbMiMe»Bevölkerung.

Die seitherigen Bestimmungen für die Textil - und Schuh-
Notstands -Versorgung vom 26 . März 1920 — Enzt . Nr . 72 —
wurden in Absicht auf die Einkommensgrenzen der Minderbe¬
mittelten abgeändert und es sollen von jetzt an als minder¬
bemittelt angesehen werden:

n) alleinstehende Personen mit weniger als 5000 ^ Ein¬
kommen,

b ) Haushalte bis zu 4 Personen mit weniger als 8000
Gesamt , Einkommen,

e) Haushalte mit 'mehr als 4 Personen und weniger als
10000 ^ Gesamt -Einkommen.

Die Gemeinde -Verteilungsstellen werden ersucht , bei
neuen Verteilungen den erweiterten Einkommens -Rahmen
der minderbemittelten Personen zu Grunde zu legen und
hiebei die Ausführungsbestimmungen der Württ . Landesbe¬
kleidungsstelle Stuttgart in der Fassung vom 18 . Aug . 1920,
die den Gemeinden in den nächsten Tagen zugehen , zu be¬
achten.

Den 1 . Sept . 1920 . Oberamtspfleger Kübler.
- ??-
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenvürg.

KrhandLrmg des durch Aehrenlesen
gewonnene « Getreides.

Das durch Aehrenlesen gewonnene Getreide unterliegt
wie alles andere Getreide der Beschlagnahme für den Kom¬
munalverband , in dessen Bezirk es gewachsen ist . Im übri¬
gen gelten folgende Bestimmungen:

1) Bei landwirtschaftlichen Betriebsunternehmern (Selbst¬
versorgern ) wird das so gewonnene Getreide ebenso behan¬
delt , wie ihr übriges Getreide.

2 . Nichtselbstversorger dürfen wie die Selbstversorger
das ersammelte Getreide nur mit Mahlkarte mahlen kaffen.
Die Ausstellung derselben geschieht nur durch die Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands.

3 . Wer Getreide durch Aehrenlesen gewonnen hat , muß
die gesammelte Getreidemenge sofort und längstens bis
1. Oktober bei der Ortspolizeibehöcde «»zeigen. Anträge
zur Erteilung von Mahlerlaubnis für dieses Lesegetreide
müssen bis spätestens LS . Oktober durch Vermittlung des
Schultheißenamts bei der Geschäftsstelle des Kommunalver¬
bands gestellt werden.

Wer die Anzeige nicht rechtzeitig erstattet , bezw . den
Mahlantrag nicht rechtzeitig stellt , h <t keinen Anspruch auf
Erteilung der Mahlerlaubnis , muß vielmehr das Getreide
an den Kommunalverband abgeben.

4. Aehrenleser, die nicht Angehörige eines landwirt¬
schaftlichen Haushalts , d . h . nicht Selbstversorger sind,
dürfen ihr gesammeltes Getreide zu den Verbrauchssätzen der
Selbstversorger als Brotgetreide verbrauchen , also zur Zeit
12 Kilo für den Kopf und Monat.

Die geährte Gerste ist gleich wie das geährte Brotge¬
treide zu behandeln , sie muß alfd ganz auf den erlaubten
Brotgrtreideverbrauch angerechnet werden , nur beträgt der
vorgeschriebene Ausmahlungssatz bei ihr 90 Prozent.

Die Verwendung von Gerste und Hafer neben der
ordentlichen Brotgetreidemenge von 12 Kilo ist nur den
Unternehmern landw . Betriebe und ihren Angehörigen ein¬
geräumt.

5 . Für die Zeit , für welche die Aehrenleser hienach mit
ihrem eigenen Mehl auskommen müssen , dürfen Mehl - und
Brotkarten für sie nicht ausgegeben werden . Die zuständige
Kartenabgabestelle wird von der Geschäftsstelle des Kommu¬
nalverbands über jede an solche Aehrenleser erteilte Mahl¬
erlaubnis benachrichtigt.

6 . Im übrigen finden bezüglich der Mahlkarten und der
Pflichten der Müller usw . die Bestimmungen der Selbst¬
versorgerverfügung sinngemäße Anwendung.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht . Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt , zu machen.

Die in Ziff . 3 genannten Anzeigen wollen der Geschäfts¬
stelle bis spätestens 5 . Oktober gesammelt übersandt werden;
dabei ist zu bescheinigen , daß die angegebenen Getreide¬
mengen tatsächlich vollständig durch Aehrenlesen zusammen¬
gebracht worden sind . Bei Entgegennahme der Anzeigen
wollen die Beteiligten nochmals auf den Schlußtag für die
Stellung von Mahlanträgen ( 15 . Oktober ) hingewiesen werden.

Den 1. Septbr . 1920 . Oberamtspfleger Kübler.



8>>eise-Geldekiitei,
Weißkraut

zur» Einschneide « ,

MA- mi>TchW
«nd fichern gute Qualitäten sowie billigste Preise zu

Lr Vo .»
Islekon 70.

Renendstrt.
Wir suchen für unser Kontor einen

Kontorbmschen
mit guter Handschrift. Demselben ist Gelegenheit geboten,
sich in allen Kontararbeitengründlich auszubilden.

Angebote erbitten
Haas <L Flohr, Maschinenbau.

Auslandszucker!
Nehme bis zum 6. September A

BestMWll ms MslmdszMer, ß
daS Pfd . vo« 11.20 ^ an. K

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme. Hb

«ISI»

Mk.

8l » U»MV» Ä Z»»11lK!

Schlafzimmer, 11110
eiche, hell imitiert. Mk.
Schlafzimmer
mit Spiegelschrank.
Schlafzimmer,
eiche, mit Spiegelschrank, 130 cm
und weißem Marmor . . . .
Schlafzimmer,
eiche, mit Spiegelschrank, 180 em
3türig und Marmor. MI.

— nur solange Vorrat.

Mk.

U8 kdilipp,
m . l». H ,
V !1l8lvl » er8tr »88« N

» « lLvlLLf , fr»,» 8 «äa « 8

Neuenbürg.

Oelmühle Langenalb.
Bis auf weiteres wird jede » Montag und Dienstag

nur Mohn verarbeitet.
Zugleich empfehle ich meine neuzeitliche hydraulische

Anlage (größte Ausbeute) zur gefälligen Benützung.
Friedrich Frey.

Infolge waggonweiser Lieferung von

bin ich in der Lage, die Tiere um einen herabgesetzten Preis
abzugeben. Die Tiere haben eine 10 tägige Beobachtung
mitgemacht und sind oberamtstierärztlich untersucht.

Käufer ladet höflichst ein
Gustav KnSrsasa , jr.» Hirsau.

Auf 2. Oktober d. I . (Hindenburgs Geburtstag) sollen
die Zinse « der Kepplerstiftung HI zur Verteilung
gelangen. Die Pfarrämter werden ersucht, Personen oder
Familien, die zur Berücksichtigung vorgeschlagen werden
können, in erster Linie solche, welche keine sonstige Unter¬
stützung beziehen, bis spätestens 15. September d. I . hierher
namhaft zu machen unter kurzer Begründung der Bedürftig¬
keit und Würdigkeit.

Den 1. Sept . 1920. Der Vorsitzende:
Dekan Dr . Meg erlin.

Stadtgemeinde Neuenbürg.
Die

ZiegelibMWllng
ist auf 1. Oktober d. I . neu
zu vergeben.

Bewerber wollen sich bis
spätestens 10. ds. M - . beim
Stadtschultheißenamt, wo die
Vertragsbedingungen einge¬
sehen werden können, melden.

Stadtschultheißenamt:
I . V.: Heinzelmann.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Butler-Verkauf.
Am Freitag , den 3. Sept .,

8 Uhr vorm, an Nr. 26 bis
115, V-9 Uhr an Nr. 116 bis
205, 9 Uhr an Nr. 206 bis
295, V-10 Uhr an Nr. 296
bis 385, 10 Uhr an Nr. 386
bis etwa Nr. 475.

Von V-11 Uhr bis 11 Uhr
wird für Kinder, die «ach
dem 1. Septbr . 1918 geboren
find, ausländ. Weizenmehlab
gegeben.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Eine gebr. eicheneu. eiserne

BettlaSe,
2 neue

Matratze«,
2 neue

Pateutbettröste,
1 hölzerne und eiserne Kitt
derbettlade mit Matratze,
äußerst billig abzugeben.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

vMrbkitkllVvll

WOMükII

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - n. Polster-
Roste, Federbetten «. Ma¬
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

8Wle, ^ """ET-Kson 2165,
Pforzheim.

Hauser,
6—7"/» Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busaw , Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Draesels Hühneraugensalbe
bei Hühneraugen , Ballen,
Hornhaut , Warzen , Dose

3,50. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

MG WML
Heute abend V-9 Uhr

Singstunde.
Vollzähl. Erscheinen dringend

notwendig.
Calmbach.

3000 Mk.
sofort von Selbstgeber gegen
hohen Zins aufzunehmen ge¬
sucht. Gest. Angebote unter
S . 64 an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Neuenbürg.

sofort aufzunehmen gesucht.
Angebote unter 150 G. an

die Enztälergeschästsstelle.
Herrenal  b.

Anständiges, zuverlässiges

oder
einfache Stütze

zum1. Okt. oder früher gesucht.
Frau Dr.

Fleißiges, braves

Mädchen,
das auch kochen kann, sofort
gesucht.

Fra « Bernhard,
Pforzheim,

Kronprinzenstr. 21, 2 Tr.
Rotenbach.

WegenEntbehrlichkeitverkauft

2 Pferde.
Mich . Bäuerle,
Fuhrunternehmer.

Schömberg.
Ein bereits noch neuer

ist zu verkaufen.
Talstr . Nr . 20.

^8
I «Mel , öllmmi-

wMü, KkoGesdsll-
suDeiier.

Kur OuinenbeclienunZ.
Separater llinZanA.

MeMinsr-Srogene
MWeiner, MOeim.

Spülapparate , Frauen-

"7hn "cĥ ki» i«
Anfragen erbeten Sanitätshaus«IN vsOeil 1117. M8kö 37.

LßMtchr-jses!
Finnen ! Pickel! Unreine Haut
verschwinden mit

Apotheker Raithelhuber 's
Gommerfproffenorem.

Preis ^ 5.— franko.
Allein durch

Hofapotheke Hechingen
Hohenz.

«almdach.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 4. September 192V

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Bahnhof * in Calmbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu « ollen.

Adolf Kiefer,
Sohn des Christian Kiefer, Flößers in Valmbach.

Emm « Stoll,
Tochter des Otto Stoll , Schmiedmeisters in Calmbach.

Kirchgang um 12 Uhr.

Nenenvürg.

Kaufe altes Wn, soaiie MM
jeder Art und Menge, Lumpen und Kelle z«
höchsten Preisen.

Wrlh . Wentfch , oberer Sägerweg.
Ein

vorzüg¬
liches

Mittel ist Erhältlich in den FriseurgeschSflm
W . Krayer , Neuenbürg u. August Walther , Herrenalb.

o solange Vorrat das Pfund
0 — Mark 2.5« - - -

o llrd Lürdlv, llerreaalb.
000OO« XXXX« 0O>

Verona»,o
>« xxxx»

Neu ausgenommen:

in erstklassigen Stoffen und Verarbeitung.
Ersatz für Maß,

teilweise mit Umfchlaghofe und Gurt.
Mk. 450, 500, 540, 600, 660,
680, 700, 750 und 800.

Ich empfehle sofortige Besichtigung ohne Kaufzwang.

Wilh . König» Herr«nalb.

Um zu räume«,
verkaufe für die jetzige Pflanzzeit starke Erdbeerpflanze»
(beste Sorten), sowie Himbeer » und Johannisbeerstöcke,
alles großfrüchtige Sorten, billigst, sowie einige Zucht«
Hafen (Grausilber) und 2 gnterhaltene Oefen , einen
runden und einen Kochofen.

Bester, Gärtner, Birkenfel-,
Hauptstraße 28.

! »LelltraldeiAwgell
aller Systeme, Lüftungen , Warm-
wafferlertungen , Gewächshans-
bau , Dampfleitungen , Abdampf¬
verwertung . Einbau von Ekono¬
miser mit restloser Ausnützung der
Heizgase. Anfertigung von Boiler,
Reservoire , Rohrschlangen und
Rohrleitungen jeder Art, autogene
Schweißungen re., Umbau alter

Anlagen . : : : :0i

Otto Voisst, ?korrkeim,
^ «ruratk SSL7.
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